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z{ei Ideen standen schlussendlich im Vo.dersrund, dre xir zu
realisieren anstrebtei:

Die schaffuns eines textilen ltands.hmuckes als konstleris.he
Serei.herung des Ess und Aufenthaltsraums.

Ein aktiver, täqlicier Ernsatz für die Betreuung der kffee-

oas vo.liegende Dokument Lst dem ,andschnuck geiidret.

oie Entstehunq mit allen Problmen, Sorgen und Nöten und auch

Freuden, xird von den Anfänsen bis zür Fertigstellunq beschrie-
ben und dokurentiert.

An diese. Stelle danken Hir dllen Frauen, die durch ihren Einsatz
von unzählisen Stunden jntensiver Arbeit zum Gelinsen des qrossen

le.kes beis€hasen haben.

Cemeinniltziqer Frauenvere jn
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Nachden der 8au €ines Altersheins in Gränrchen beschLossen war,

ma.hten rLr uns in vorstand des Geneinnützi9€n Frauenvererns

cedanken, in relche. Art ri. uns an diesen Soziallerk beteiligen



,lr unterbreiten Herrn Uatter creminser, präsident des
Stiftunqsrates, den vorschlaq, für das Altersheim einen itand

zusleich schlasen vir auch vor, die zukünftile Kafreestübe zu

8.,4a1
lir lernen Frau Ursula l(roi schaa, Schönenuerd, kennen und be-
vündern den {undervotlen seidenteppich, der als cseinscharts
rerk nit den Reina.her Frauen entstand. Der ,lcarten Eden,,. ein
farbenfroher Uandteppich, ist in Kirchgemeindehaus in Reinach
zu sehen. 0ie blldhafre Darsteltuns, die vündervolle S ckerei
begeist€rn ons und uir freuen unsi nit Frau (ron arbeiten zu
d0rfen. Sie vird für ün§ einen EntHurf ausa.beite _

oie seidenarbeit und auch die A.t des Darsteltens können den
Architekten d.s Alte.sheims, Heftn lJilliam Steinmann. absolür

Frau Kron diesen negativen Bescheid
kernen Entrurf auszuörbeiten.

Beide Vorschläge uerden nit r_reude und Oank angenom€n.

r

r
T

T
T
T



}Jir besichtiqen v€§chiedene Herke, sehen den Rickenbacher-rröuen

{i. orientieren Herrn Grtrinser und Hern Steinmann über unsern
Entschluss, mit Frau Schelbert zusamen, einen ttandschmuck zu er-

Durch Hern Steinnann e.halien {ir die Richtofferte von Pia S.hel-
bert 2usesandt, zugleich bittet uns der Architekt abzukLüren,

velchen xostenanteil vir leisten können.

Der Vorstand diskutieft yie hoch der Bei aq an den zu ersrellei-
den ltandschmuck sein kdnne. Aus der vereinskasse kann ein Betras
von Fr. 11000- gevAhrt ierden. Eventuell könnte auch ein Ueber

schuss aus der Gdüldeausstellüng, den ostereierverkauf, einqe

Frau Schelbert erhält den definitiven Auftrag vm Architekten
He'rn Sipin än1 Jnd de' cemernrurzrqFn r.duenverein.
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Durch Vemittluns von Herrn I- steinmann lernen rir Frau
Pia Schelbert, olten, kennen. Der Architekt isr von deren x€bar
beiten beseistert und befürvorret eine Zusamenarbeit nit ihr.



r935

ftosses stillsch{eisen in olten bei Pla schelbert.
Etliche lelefonanrufe bleiben ohne Erfols.
Endlich, Anfans Februar kann njt Frao Schelbert ein lermin verein-

Frau Schelbert komt nach c.änich€n. 0rientie.ung im Altersherm.
Anschliessend Zusammensitzen in Restaurant Postillon. Begutachten

des einzioen. oostkartenqrossen vorschlaos!

oer stil der Arbeit rürde uns q.fallen. Uir sind aber überzeuot,

dass slch die Pensionäre des Aitersheins von dieter abshakten Dar-

stelluns nicht ansesprochen fühlen.

Na.h einlehender Eesprechunq komen rir zun schluss, dass Hir den

einzigen uns vorgeleqten EntHurf nicht akzeptieren köinen: er ent

spricht in keiner Art und reise unsern Vorstellungen. Leid€r kann

si.h die (ünstlerin zu keinen neuen vors.hläsen aufraffen. Nach

einer zislich ungefreuten Diskussion nit Frau Schelb€rt entschlies
sen kir uns. auf eine ueitere Zusamenarbeit zu verzichten.

l,liederum verqeht zeit, viederum sehen rir ßiteinander auf die
Suche nach geeisneten Vorschlägen.

Lerder führ€n ve.schLeden€ (ontakte nicht zum Ziel.

f
t-

r
t
t-

I
I
I
T
I
t-
f
Tr
T
t-
f
t-
r
|-



1. Joli
Besichtisuns des uandteppichs in der (irche Hausen. Die lrossartise
Einheit des sakral€n Raumes nit den Farbtönen des textilen terkes
beeindruckt uns alle.

Seit lanaer Zeit. eiqentlich seit Anbeqinn unseres Entschlusses, dem

Altersheim eii textiles lerk zu schenken. liebäüqeLn rir mit den vun-

dervollen arbeiten von Ruth von Fische. aus zürich. Einige rerke sind

uns bekannt: der landteppich 'Feld und ltald" der ExPo 1964 in Lau-

sanne, r'Himlisches Jerusalen' im Grossi inster in Zürich, "Ziölf
apostel" in der Prediserkirche in zürich, "Das Gleichnis vom grossen

Gastrahl" in der Kirche andelfinsen, "Die speiruns der Fünftaüsend"

for die kir.he in Uausen. um nür einise zu nennen.

21. Joni
Ein ganz besonderer Tas.

Herr Steinnann sendet üns tunstkarten einiger der oben ervähnten ar-
beiten. l,lerke von Rüth von Fischer, noint Herr Steinmann, vorden be-

stimt lns Altersheim passen.

Ffir uns alLe besinnt sich der (reis zu schliessen und für uns steht
fest, dass cir, zusamn nit den Gränicher-Fräuen, ein solches Kunst

cerk veruirklichen sollen.

9. Juti
Ifl Siqristen-lGller in Bülach bevundern vir die Gereinschdrtsarbeit
der Frauenfelder-Frauen: rAn flarktrr.
Zoqleich lernen rir Ruth von Fischer kennen. Eine qänz besondere

I
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tJir sind bei Frau von Fischer ai der kirchqasse in züfich einseladen.
Ein denk ürdi§er Tag. lm heinetigen lohnsitz mofängt sie uns, nit
einsesipstem Arnl Trotz den schrerzen dürfen vir bei ihr ve.reilen,
uns in ihrem kleinen. qanz soeziellen Reich unsehen. Es ist uns auch

vergönnti die steile Treppe zum Dachboden hinaufzusteigen. Hier, in
ganz eiqens dafür eingerichteten Raun, konnen iir den Entiurf filr den

Urdorferteppich sehen. rir alle sind von Arbeitsplatz, vom Atelier

10. Juli
Die Ereignisse üb€rstürzen sich.
Frlu von Fischer komt mit Herrn Steinf,ann na.h Gränichen. Eesichti-
gung des Altersheims und "unserer land". rie Herr oreninger zu sagen

pflest. Fr6u von Fischer ist begeiste.t vom Rohbdu des Altersheims
und zeigt sich qrundsätzlich bereit, mit uns zusamn zu arbeiten. Die

Gestaltunq eines l,landteppichs mit ueltlichen rbtiven Hürde ihr zu5alen.

All€ nehmen Nir mit innerer Freude von diess Entscheid Keintnis.

Frau von Fischer bestätigt in einen srier ai den Architekten ihre
Bereitschaft, reist jedoch daraof hin, dass sie sich zeitlich nicht
festlegen könne. Zuviere Arbeiten seien noch auf der larteliste,
(Urdorf und Nussbaumen). Ein Arbeitsbesinn uird erst in 1l - 2 Jahren

Das heisst fü. uns: varten ,..
lir rollen {artenl Das ist die Chance!

oie lartezeit qibt uns Gelesenheiti uns mit der Frage der Finanzie
rung auseinanderzusetzen.
Nachdm der landteppich et,a s n2 sross sein Hird und der n2-P.eis
von Fr. 51000.- feststeht, ist leicht zu berechnen, dass yir für die
ses lerk einen Betrdg von mindestens Fr. 25,000.- zür ve.fÜgung haben

Eine sume, die unsere verhältnisse *eit übersteigt, uid an die,ir
ni.ht einmt zu denken Nagen. lie sollen,ir das finanzi€ren?
Ein erster Lichtbli.k ist die spontane zusase von Fr. 10,000.- durch

den stirtunssratspräsidenten des Altersheins. Das sibt Mutl
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der lQnstlerin beeiidruckt. rie viele rerke nögen *ohl unter der
heiiEliqen Schräoe des 6iebels schon entstaiden sein?

ti, sind eingeladen, af, orientierungsabend in der neuen Kirche Urdorf
teilzunehren. oie lrdo.fer-Frauen stellen das von Frau von Fischer
ent{orfene Projekt "oer barmherzise sana.iter" vor.
Anfang 1936 {ollen sie mit der Arbeit beginnen.
Der Kontakt mit lrrdorr sibt uns einen Einbljck und vieie Anrequnsen

über die notrendiqe Vo.arbeit rür ein so grosses !erk.



An der Jahresversammlunq orientieren rir die äjtglieder über ünsere
Absicht, mit Fräu Ruth von Fischer elnen randtepptch 2u erarbeiten.
lir zeilen verschiedeie Dias von Arbeiten der Küns erin. Oie |rit-
qljeder begr0ssen die zusömenarbeit und finden die vorsestellten

Erste öffentliche orientierunssversamluns tn der Auta. tir können
die Anvesenden beseistern. Oie sezeigten Diös finden q.ossen Anklans,

Ueber 30 Frauen dus dm Dorf fähren nach Urdorf zur Besichtisuns des
sich in Arbeit befindlichen Teppichs. Auch hier dürfen Hir Einbtick
nehren in dje orsanisation und zusehen, vie mir Segersteruns sear-

Im Altershein n€ssen *ir nit packpapier nie genaue Grösse des TeDpichs

Fischer. tJir stellen unser Dorf und die Umsebuns

er skizziert und ist beqeistert von uiserem

GRANICHEN
Wandb€hano
lür das Ateäheim
Schlffländl
(Gemornschafi sssrk d.r crdnicher

(Entuud und Ls[uno auch Fdu
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Aar§auer Tagblatt vom 12. seotembe. 1936

.kesaäl nach EnMürfen v6n Rnrh lon Fkcher

hzh. Dtrsüdrrnd da ßu.! cdntchü 
^llcE_

Md.rn Brir.utrd r.7o Md-i idh.<hir -
rr.D. Di! hrh r dr ilb.tr d! Mie .doi

Fn@(riß PEi'ff.i.
rd.h.dn Arh.lr rusnm.r r ».trErnucD
(und Miii.ri!) ru! dcm Ddrr ruJühFi ror-

s h, frord. x ünsit.ü üs zü rich. ü bemshh.n.

!!h zün zd F5a4 iur dii rcu. ak.ßh.D d

sBi§r hnngen.ou. ak koßrt.lD h 
'hn.n

trime.hßni ud loh l9l0 hß l9]4:ur a'bL l
nuiskhrcntrrübidob!{tr ar i<iirf.;i;_
Roßrß'tl nädrr. i.ur zür Hiu ech rdE
lL.n vqruz.m ronnkn!d dtr.;hnh-i-"

PEwch.*rdnii ?;r P4,n; rdqu rd4t irüng bn Fnr h FKha 3m w.li *n P;

di. Mögli(hro' hab.n' ßh Ü k'l'm v d!;rrdarr,e/zd, om.n(hn 
^L 

1a. ßJ,ü
v.ftsunr. Dß kr d(n vonor di.\dl. p.,i,,"r

}d!ntönn.ilndcd&lihe|Lh.i*-An
Hmd mrrlsn. Dd w4d'aoü s[ i;rnD;.i.n }hr f.d'g4t t an 50 Iuhn4 /,;ie44ü Wd Rqll' funh \on a.n.irnln&.;

h.im dn Mok, 5 den Doil-hdktr rud aß

(udihreErhoruudumer.m.nkmlnioi .
D&nvüd.,m 

^xaßh.imd6Mö! 
for d.D rlconhf!nld.!lNuniidßRih.nn'id4Äl'

sn(s.n, LtrAEhtrd' iI ihldF F,hri n,;..
sFi*$alYoriatrd.nsiid,Adcf.n,wendli

3.frökn hd fisn (h s6\htr kmn sbfi. t

Übddi. "hdh"n" Kon4 dß xußrwü(.. nn."

rrn wdn hr d§.ab.rm(:na.d Erhrh,rnsln,rdlrhBihR nm.Dlrw diDqdipird dn. cßrn,n:.h! von 1 er o!adir'h.i;d _
tr$ rß' ftd zurw.i*n. FEu vni Fsh( Er-
kis' pro auadBhde 5000 Fmil!f,. L,ß h{hr
tuh.i' inbenirm, wn Edrrrr b,5 4m eüÄor.

oed$n vom srifilnaEr dß 
^h!ßhdhah,

100{0 F n[!nz!ka(h.n.hrkn wotsFiLmtr

- ud Münd,vdd! rsredqs!ß;d6d4
$.d.ir!hd!n.tr.hb.i FmtranndM§Er r,:

Gemeinschaftswerk für
Gränicher Altersheim soll entstehen



15.,4ärz
Gottesdienst zur Einveihunq des Bildteppichs "Der bamherzige
Sanariter" in der neuen evanselisch-reformierten (irche Urdorf.
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Frau Ruth von Fischer komnt zu uns ins oorf und zeigt uns ih.e Ent
vürfe. l,lir sehen Gräni.hen auf eine neue, unqekohnte Art dargestellt_
Das Projekt hat sein sönz eigenes Gesicht. Mai kann sich vorsre[en,
dass das einst vollendete rerk gut jn den Raum und ön den vorgesehe-
ien Platz p.sst und für den Setrachte. Ruhe und Geborqenheit aus

strahlt. oas lerk sird dem ganzen Ess- und Aufenthaltsraum ein be-
sonderes Gepräge qeben.
(l€ine Aenderungsvorschläse rerdei von Frau von Fischer akzeptiert
ond im endgültisen Entvürf berücksichrist.
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15. Juni
Der endqültiqe Entvurf vird vorqestellt. tri. sind von der Arbeit

tn Prärfikon, im Atelier voi Frau von Fischer, sehen vir unsern

landteppich, sezeichnet aüf Papie.. zum ersten al in seiner sanzen

Alle betrachten rir das sündervolle Zusammenspiel von Formen und

l4it Erstaünen bemerken {ir, rie selbstverständlich Frau von Fischer
die Häusersruppen zu qestalten veiss, sie ins tyne.tal eiibettet
und ein Gän7e§ r.hafft.

r_
f.
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lir erteilen schriftlich den Auftras an Frau Ruth von Fischer.
Ein denk|ürdiger A0genblick.
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G.änichen. 27. Juni 1987

8001 2ürich

Liebe t.au von i_ischer

Am 15. Juni haben 5ie uns im Altershein den definitLven Entvurf
für unsern l,,andteppich vorqestellt. Eine wunde.volle Arbeit er-

it di.sem schreiben e.teilen vir Ihnei den Auftra§ dös P.ojekt

für das Altersheim S.hiffländi in Gränichen

Total Fr. 26'000.- (inkl. aterial- und rrebenkosten)

ttr freuen uns auf den Einfüh.unsskurs und die seneinsaße Arbeit.

Mit lreundlr.hen Grussen

G«einnütziqer Frauenverein

)l1qr.i -1,-,-(
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Ein {ichtiqes Ddtum in unserer landteppich Geschichte. Unsere Bsühun,

sen für die Fiianzierung des Uandschruckes sjnd angelauren_ Der erste
Gnnq zu einfr der auservählten Donatoren ist e.folgt. Eine innere
Spönnunq, ein hoher Puls, eine fast zugeschnürte Kehle und noch vieles

rchr musste erduldet und überiunden *erden-
Aber iir haben uns sut vorbereitet.
ln einer Nerbeschrift formulierten vir unse. 2iel. stellten die t(.inst-
lerin vor, saben die Arbeitsveise und den Zeitaurrand bekannt, doku-
mentiert mit einer Foto des Entiu.f§ und erHähnten abschliessend un,
sere vorstellune, iie das Ganze rinanziert verden solt, bzr. velcher
Setras durch Spenden aufqebracht Herden huss.

ljr fahren an die Kirchgasse nach zürich. Heute lernen {ir den ganz be

sondern stich kennen und nähen, zaghaft, zün ersten mal an unserm Tep
pich. Ein ganz besonderes Gefühl bemachtist sich u ser.
Zum ersten nal sehen vir das Uerk nicht mehr als papierenen Enrrurf,
sondern.ls textile Arbeit. Frau von Fischer har die stoffe in dcn vpr-
schiedensten Farben, nach Papiermustern, in 0risinalsrösse qeschiitten
und aof die leinene Unterlage aufqeheftet. Die5e Arbeir, di. krearive
Phase, ,ird alleine von der Künstlerin bestimmt ond öüsqeführt.

,jnerden von den Frauen aus Nussbaumen, Rieden ünd Xirchdorf einse,
laden, um ihr Uerk, das für die Refornierre Xirche Nussbnußen bestimt
ist, zu sehen. Der l,landteppich nimt cestalt an und rir freuen uis nit
den Frauen an der §chönen Arbcit.

Iir läden alle F.auen von Gränichen erneut in dLe Aula ein uid stellpn
Frau von Fischer vor. Der Informationsabend vird durch Dias von Arbei
ten der Künstlerin bereichert und qut besucht.
rir erhalten die ersten Anreldungen.
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DER IIANDTEPPICH FUER OAS ALTEiSHEIM SCHIFFLAEI1DI

6RAENICHEN
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oer Teppich stelLt die narkantested Punkte von Gräiichen

da.- E. soll dei llenschen auch im Altersheim die Be2iehung
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OER IIANOTEPPICH FUER OAS ALTERSHEII,I SCHIFFLAEIIDI

GRAFNICHEN

ein Gemeinschaftsverk

I- - 3eiffa! 2ur Ausschmückuns des

- Gemeinschaft erfahren und ech-

te Gemeinde erleben

Ruth voo Fischer, Zürich

Gränicherinnen und Gränicher

voraussichtlich Anfang 1988

ca 1 Jahr, bis zum letzten Stich

ca Fr. 5'000.- pro n2 (bei eine.
G.Össe von ca 5,4 n2) insgesant

- 9eit.as aus dem Fonds für den

künstle.i§chen schnuck des

Altersheimes von Fr. 1o'000. -
- aktionen des Gmeinnotziqen

- erhoffte Spenden aus Industrie

Restbetrag ca Fr. l2'000. -
(inkl. unvorherqesehene lGsten

xüistlerin

Mitarbeiter

Arbeitsreise
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Der Gedanke lielt nahe, als rciteren kulturellei Anstoss eine möq-

lichst qrosse zahl von Menschen uns€rer Geneinde direkt an de.

schaffunq eines Kunstxerkes teilhaben zu lassen.

Es entstand die ldee, für das Altershein Schiffländi einen *ert-
vollen vandteppich anzurertlqen.

Bei de. Süche nach den qeeigneten (ünstler, der mit der Ausarbei-

tunq lnd Durchführuns des Projektes betraut ,erden könnte, sind

wir auf Ruth von Fische. qestossen. Zudem xurde sie uns von Archi-

tekten des Altersheines emofohlen.

!Lr, der Geneinnützige Fraüeive.ein Gränichen, haben uns anläss-

lich der 3oo-Jahr-Feier unse.es oorfes zum Zlel gesetzt, innerhalb

der Geneinde den (ulturg€danken in höglichst volksnaher !eise zu

förd€rn. Dies ist uns nit u^seren Ausstellungen "6rdnich€r Künst

ler". Gräiiche. Kunsthandrcrk' und Genäldeausstellungll'4ax !idme.

0urch eine Arbeit, an der sich nöglichst viele Cränicherinnen ünd

G.änicher beteilisen rcrden, soll ein kijnstlerisches lerk entste-

hen. lobei die Geneinschaft in Vord€rs.und stehen soLi.

l,{ie ein guter Orientt€ppich. so entsteht auch ünser landteppich

nicht in venigen Uochen, sondern ist eine Arbeit von nehreren

täusend stunden. Diese viele frejNilliqe arbeit ist nötis, soll
doch od5 derrvolle

lir sind überzeugt, in Ruth von Fische. eine Xonstlerin qefunden

zu haben, die uns die A.beit an unse.em uandteppich in jeder Be-

ziehun§ zun tiefen Erlebnis und öuch zu. Freude {erden lä§st.
Eine in diess sinne erfüllte Tatiskeit ist for jeden Einzelnen

eine pe.sönliche Eereiche.ün!, die {iederun in die Fanilie hinein-
qetralen rerden kann.
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Ruth von Fischer lomt in ]'{eiringen zu. telt als
erstes Kind des Pfar.ers albert von Fischer ünd

de. Sa.a, seb. Baeschlin. Kindheit und Jugend in
lichtrach. einen Baüerndorf im Kanton Sern-

Ausbildung zur Prinarlehrerin und

zur Zeichenlehre.in in Bern und fiünchen

von all'diesen enschen, die R0th von Fischer, der (0ns erin,
Lehrerin, Leite.in, besesneten, sind es rchL nur ienjge, die si€
in ihrer nens.hlichen vielse§talt und Canzheit kennen. Es gehört
zu ih.fl llesen, dass rie von ihrer Person kein aufhebens nacht,
dass sie in ihrer Arbeit vott aufgeht.

1911

1916 - 1930

1930 1934

Vjele kennen den Nanen von ausstelLungen her, Einzetaussteltunsen
uod Gei€inschaftsöusstellunqen d€r Gesellschaft Sch*eiz- alerin-
neo, Sildh.uerinnen und tunstqe*erblerinnen (GSflB(), unter anderm
z0 verschiedeien Mälen in Hetnhaus in züri.h. Hier steht der Nane

Ruth von Fischer für A!üa.elle, collasen, vereinzelt für Oelbilder
von seltene. arische ond eisenuiltiqer ( Dosition. Ande.€ ve.bin-
den nit diesen Nanen das Stichrcrt Linolschnitt, Stoffd.uck, Uand-

behänge und Kurse in Schveizer Heimatierk der fünfziger und sech-
ziger iahre. ,ieder andere - unte. ihnen riens.hen ganz verschiede-
ien Alters, ja, verschiedener Generationen, eine ünäbschätzbar
grosse zahl inssesant - kennen Ruth von Fischer aus pe.rönlicher
Erfahrung: äls Zeichenlehrerin, vor einen t4ens.henalter in Bern,

seit Jah.zehnten in Zürich.

Andere endlich, gan2 junse, sind zü Frau von Fischer in die Soni-
tassschule geganqen, und viele vod uns sind ihr begegnet, ohne es

zu vissen: ii ihren Uandteppichen, die in xirchen, Sch!len, A1-

te.sheimen. Gmeindehäu§ern hängen, und die häufig sar nicht a1s

ihr uerk bezeichnet rcrden, sondern als unser leppich, von alll
jenen nänlich, die an de. Ausfüh.ung dieser A.beiten irsenrie teir-
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Granichen, End€ APri I 1988

IIANOTEPPICH FUER DAS ALIERSHE]14 SCHIFILAENIII

E]N GIHEINSCHAFTSIIER( DER GRAEN]CHER FRAUEN

Liebe Helferin in der Kaffee - Stube

vi€lleicht erinnern Sie sich noch an unser Schreiben vom Juli 1986. Dämals

luden rir Sie ln die Aula ein und orientierten Sie 0ber die vorbe.eitunqei

f(ir den randteppich. Ein Besuch des Gfleinschaftsrcrkes de. F.auen von

Urdorf. die ebenfalls unter Anleitunq von F.aü Roth von Fischer ärb€iteten,

fand qrosses Interesse.

Es freut uns sehr Ihnen heute mitteilen zu können, dass uns Frau von Fischer

4. l4ai um 19.30 Uhr in de. Aura des Hausvirtschaftst.aktes

einlehef,d über das Entstehen und die vorarbeiten unseres ua.dteppichs

informieren vird. Anhand von oias tird sie ons die arbeitstreise ünd das

,eitere Vorgehen erklären. Frau von Fischer freut sich mit uns dieses lerk
zu realisieren und hofft, nÖslichst viele Gränich€rfrauen beqeistern zu

können. Es väre schön. xenn sie si.h bereits an 0rientierungsabend zur

Mita.beit ents.heiden könnten und sich annelden rilrden.

Die Arbeit an randteppich *erden vi. am Donierstaq. den 26. r'iai 1933

n 08.45 Uhr ih Therapieräün des Alte.sheim besinnen.

!{ir f.eüen uns, r€nn viele Interessentinnen an den orientjerungsabend

komen uerden und auch F.euide und Bekannte nitb.inseß, denn viele
fleissige Hande verden zun qlten Gelinqen dieses c€ieinschaftsuerkes

Mit freündlichen Grüssen
Gemeinnüt2iger F.auenverein

G.Snichen

;_+\_d .4^._,"-ö.!4\
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oemeinschatts*c.[ der Cränicher Fraucn

Ein Wandteppich
7 nb si srnd lm sDli*erl ds crtnkhr
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Wandteppich lür das
Altersheim Schiflländi
Gränlchen

Eoorh aoqmm am Donidaa,
,6 Mr.u os 4tuh! 
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ARBEI1SNEIS F1JER DEN XAITDTEPPICH

Liebe rrau r4as*rri, riebe zukünftise Tepoichfr.En

l-Ir L

Sie stehen 6G Anfaoe lhles zu verürkrichenden Teppichs. [,ir vünschen Ihnen

dafi,r vlele Elückllche Sru.den des s@eineEn Nä

Unser. Arbeit la.dt€ppich isL be€ndeL. Uir freuen ons zusd@n .it F.au

von Fl*her über user s.hönes 6e'einschaftsve.k, das vir der (lrchge@tnde

M 8-MAI. UM 09-15 UHN

Yü11eicht ist es auch Ihnen n6311ch, 6n uns€rer f,inreihunssfeie. L€ilzuneh-

En? lir yürden üs üher Ihr Dabeiseln nns so üchtiSen Tag

i-l .-...-i- ti
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Eine kleiie Deleqation aüs Gränichen nimt an der EinNeihungsfeier

des Nussbaumer-Ieppichs teil. Eine srossartige Arbeit.
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Hinweise

(Eha) M komhcndin

ds rotrtrüfi !än R h lon F\h.' {id hd.i

rrUtr im rhlBpnßun dß Ax.ßh.ims s.nähr.

k.ftkndeE! Kctr iißn B isr l.ds r.lli.h.

rcn. w4 silh nd nsh ikhr f.j zur Mihif!

wrhrcod d.r ehrnneh.n mh.iitmAur.i$hai

26, Hai

De. erste Arbeitstaq, 09.00 Uh..

Der lherapieraum im Altershein vibrierr ftirnlich von ervartungsvollen
Frauen. Auf den Arbeitstischen liegen die 4 Bahnen unseres Teppichs.
oie Leinengarne sind bereitgestellt. Frau von Fischer gibt die ersren
Anreisungdn. Uir lernen die Stoffstücke aofzuiähen und spater zu ober-
nahen, Die Arbeit erfordert von allen arauen grosse Konzenbation,
Sorgfalt und auch Ausdauer. Sald herrscht eine heitere AtmsDhäre in
Ram und das Nähen, an ds von allen beiunde.ten rerk, rird zur gros
sen Freude, sefriediqung und vor ällef, Herausforderuns.
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Arheiretr rn W.dteppich für das

^m 
Dormß.!s. ll.^usud,l.dlen n.ryrr

(Eiry.) 
^m 

Dordrßbg n. au3u5( ynd dn durch

fdr &, 
^rrlahlim 

cdnich.r unr. ds L.iruis

senonneD c.nrhr {nd im r.npi.raum d4 Ar,

k.in. bcond.ff x.in'nis.. trs krjldi rrirrch-

wer sicn nd noch nrch r.n :ur Mirhirr. .i!

Die 1'ooo-Stundensrenze ist efeicht. Es haben sich nun Gruppen for
niert, die zusamen an eine. der 4 Bahnen arbeiten. Frau von Fischer
versteht es, jede Fröu an den für sie bestimten orr einzusetzen_
Ganz lanssar entstehen zrischen enschliche Beziehunsen und bald spü-
ren alle, dass sie den einen Uochenta§, den Sricktas, nicht mehr
nissen möchten. Die Anieisunqei. das Lob, die kritik der (ihs 6rln
besleiten uns den Tao durch und rir alle lernen einen überaus lie-
bens{ürdisen üenschen kennen.

zur Auflockeruns der doch sfensen Arbeirsstunnen, leniessen uir je-
*eils die lGffeepause an Morgen nit knusprjger ,,BernerzüDfe . Auch

am Nachmittag ist die Unterbrechono iurch Getränke und selbstgebacke-
nen Kuchen ve.süsst. Ienn es das letter erlaubt! verbringen uir die
freien l,lonente drdussen, im Garten des Alt€rsheirs.
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Die abgeschlossene Versicheruns (Ifansport-Versicherunss-police)

Die neuen Leüchtdn der BAG - Tu.gi erhelt€n den Röüm uod das Erken,
nen der Vielfalt der Farben ist leichter sercrden,
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I--rr- Der Vorstand des Geneinntltzigen Fräuenvereins aarau kommt zu uns.

Auch von Schafishejm besucht uns ejne kteine Delesation und vervöh.r
uns hit tuchen .... 0b sie rchl die Absicht haben. Fröu von Fischer

I rIJ II
I

;
ry

Ein spannender l4orlen, ein grosser Augenblick. Zum ersten mal hänqen

vir die 4 Bahnen an die speziell konsfuie.te Leiste. riir behachten
unser eiqenes {erk mit innerer Beteiligung, mit grossem Ernst. Ein
ganz Hundervoller Homent. Langsam komen die Fragen: lethalb sind die
Linien so sepShlt? lird der Birkenböüm noch etras ausdrucksvoller qe-

stöltet? (önnte nan nicht doch eine andere Farbe {ählen?
Nebst den vers.hiedenen Meinunsen komt auch die srosse Freude am Ge

stalten dieses rerkes zw Ausdruck- Frau von Fischer hört sich die
Aeusseruns€n an und vir staunen ob der Grosszüsiskeit, nit der sie
unsere Btrerkungen prüft und entgegeinimt.
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Ab und zu bekonßn vir Besuch. Die Pensionäre s.hauen uns b€im Nähen

zu und bedduern, ddss ihnen ein Hitma.h€n nicht mehr nöslich ist.


